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Unternehmenskennzahlen

Technik 2010 Gas 2009 Gas 2010 Strom 2009 Strom

Transportmenge GWh 178 * 157 * 56 * 54 *

Leitungslänge/Rohrnetzlänge km  124,4 * 123 * 291,3 * 290,8 *

Hochdruck km 18,3 * 19,5 * MS 78,9 * 78,9 *

Versorgungsnetz km 106,1 * 103,5 * NS 212,4 * 211,9 *

Hausanschlüsse Stück 3.694 * 3.572 * 4.793 * 4.793 *

Installierte Zähler Stück inkl. ZMU/TMU 5.451 * 5.496 * 13.999 * 14.039 *

Jahresabschluss 2010 2009

Bilanzsumme Mio. Euro 15,7 * 15 *

Kapitalanteile der Kommanditisten Mio. Euro 1,0 * 1,0 *

Umsatz Mio. Euro 8,0  7,1

EBIT Mio. Euro 0,8  0,8

Jahresüberschuss Mio. Euro 0,4 0,5

Operativer Cashflow Mio. Euro 1,0 0,7

* per 31. 12. des Geschäftsjahres
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Vorwort der Geschäftsführung

Sehr geehrte Kunden und Geschäftspartner,

Energie effizient einzusetzen, ist nicht nur aus finanziellen Gründen Wunsch vieler Industrie-, Gewerbe und Haus-

haltskunden, sondern aus Klimaschutzgründen heutzutage unentbehrlich. Doch mehr Effizienz verlangt mehr Trans-

parenz – bezüglich des Energieverbrauchs und des Verbraucherverhaltens.

Für leistungsgemessene Strom- und Gaskunden, zum Beispiel Industriebetriebe, ist dies eine Selbstverständlichkeit. 

Privathaushalte sind allerdings meist auf Ferraris-Zähler oder Gasuhr angewiesen, auf Messgeräte, die eher den Cha-

rakter eines Zählwerks haben – ähnlich dem Kilometerzähler im Auto. Im Sinne der Energieeffizienz ist aber ein 

„Tacho“ für Energie erforderlich; ein Gerät, das die aktuell entnommene Leistung anzeigt oder die Daten bereitstellt, 

um den Energieverbrauch der jüngsten Vergangenheit zu analysieren. Ein Smart Meter, ein „intelligenter“ elektroni-

scher Zähler, ist gefragt.

Aufgrund seiner Komplexität ist der Smart Meter jedoch kein „Selbstläufer“. Potenzielle Kunden müssen motiviert, 

die Technik erklärt werden. Und nicht zuletzt muss auch die Energiewirtschaft noch Erfahrungen mit der Zählerfern

ablesung und Datenverarbeitung im Haushaltskundenbereich sammeln, denn die zu verarbeitenden Informations-

mengen und der Austausch von Daten mit Marktpartnern sind für diese Kundengruppe nur wenig erprobt.

Um Privatkunden und Projektpartnern die Gelegenheit zu geben, Smart Metering kennen und nutzen zu lernen,  

hat die Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG im Rahmen des Energieeffizienzprogramms der Stadt Forst im 

Jahr 2010 ein spartenübergreifendes Pilotprojekt gestartet, das Schule machen wird: In der Stadt Forst wird bald jeder 

zehnte Haushalt über einen intelligenten Zähler verfügen. Im Vergleich zu anderen deutschen Smart-Meter-Projekten 

ist dies eine gute Durchdringung. Der Erfolg verdankt sich zweierlei Aspekten: der Aufgeschlossenheit der Forster 

Bürgerinnen und Bürger und der Energieeffizienzoffensive der Stadt Forst.

Welche Ziele wir mit dem Projekt verfolgen, welche Tragweite es für Forst und darüber hinaus haben wird und welche 

Maßnahmen zur Umsetzung notwendig waren, erfahren Sie auf den Folgeseiten. Eines steht allerdings schon heute 

fest: Es wird der Forster Bevölkerung helfen, bewusster, zielgerichteter und sparsamer mit den wertvollen Ressourcen 

Strom, Gas, Wasser oder Wärme umzugehen. Unser Pilotprojekt ist somit auch ein lokales Klimaschutzprojekt.

Ulf Altmann

Technischer Geschäftsführer

Frank Behrend 

Kaufmännischer Geschäftsführer
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Nur wer seinen Energieverbrauch kennt, kann 

gezielte Sparmaßnahmen ergreifen.

Sowohl bei Strom als auch bei Gas blieb Privat- 

kunden die nötige Transparenz bislang verwehrt, 

denn weder die Ferraris-Zähler für Strom noch  

Gaszähler  haben den Energiekonsum so darge-

stellt, dass das Verbrauchsverhalten und seine 

Auswirkungen nachvollziehbar gewesen wären. 

In Forst ist das nun anders: Jeder zehnte Haushalt 

wird dort bald einen Smart Meter (einen intelligen-

ten Zähler) besitzen. Das gibt den Endkunden ein In- 

strument an die Hand, das die aktuell entnommene 

Leistung (bzw. den Mengenfluss) und den auf-

summierten Verbrauch unter Berücksichtigung der 

Verbrauchszeiträume übersichtlich darstellen kann. 

Dieses Plus an Transparenz motiviert zum Energie-

sparen, schont somit den Geldbeutel und nicht 

zuletzt die Umwelt und unser Klima.

Mit Transparenz 
zu mehr Effizienz.

Dr. Jürgen Goldschmidt 
Bürgermeister der Stadt Forst (Lausitz)
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Hohe Akzeptanz für Smart Meter.

Eingebettet ist das Pilotprojekt „Intelligente Zähler für Forst“, bei dem die Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG  

(NFL) die Federführung hat, in das Programm „Energieeffizienz Forst 2010“. Dieser umfassende Ansatz der Stadt 

sieht unter anderem die Realisierung zweier Referenzprojekte in öffentlichen Gebäuden sowie eine Kampagne für 

mehr Energieeffizienz vor. Mittel- und langfristig möchte Forst auch den gesamten Energiebedarf der Stadt umstel-

len und minimieren – Langfristziel ist die „klimaneutrale Stadt“. Ein Meilenstein auf dem Weg zu mehr Klimaschutz 

war das Sommerfest Ende August 2010, bei dem die Bürger nicht nur über die Pläne der Stadt informiert, sondern 

darüber hinaus für das Thema Energieeffizienz an sich sensibilisiert und für Smart Metering begeistert wurden. Mit 

großem Erfolg: Das Sommerfest und unsere Marketingaktion „Intelligente Zähler für Forst“ hat mehr Interessenten 

gewonnen, als für das Smart-Meter-Projekt geplant waren – und das, obwohl nur einzelne Stadtgebiete für den 

Feldversuch ausgesucht wurden.

Nun findet der Rollout statt – die Installations- und Inbetriebnahmephase für 1.700 Smart Meter. Die ausgewählten 

Geräte übertreffen die Mindestanforderungen an einen elektronischen Zähler und bieten somit die Intelligenz, um 

über die Fernauslesemöglichkeit hinaus den gewünschten Kundennutzen zu schaffen. Die GASAG-Tochtergesell-

schaft BEGA.tec und extra geschulte lokale Handwerksbetriebe wechseln seit November 2010 elektromechanische 

oder mechanische Zähler gegen die elektronischen Pendants aus.

 

 

 

Datensicherheit großgeschrieben.

Zu den peripheren Komponenten zählt unter anderem unser kennwortgeschütztes Internet-Portal, in dem Smart-

Meter-Haushalte ihre eigenen Energiedaten einsehen und auswerten können. Die für diesen Internetservice 

zwangsläufig kurzzyklische Übertragung der Messwerte schreckte die Projektteilnehmer keinesfalls ab, denn im 

Vorfeld wurde darüber informiert, dass die Messwerte sicher und zudem verschlüsselt übertragen werden, um 

so dem Missbrauch kundenbezogener Daten vorzubeugen.

Aus Sicht des Netz- oder Messstellenbetreibers ist für die Endkunden aber nicht nur das Bereitstellen der Daten 

interessant, sondern ebenfalls das Erfassen und Handhaben der relativ großen Datenmengen, die Informations-

aufbereitung, der Austausch relevanter Daten mit Marktpartnern, die Konvertierung in geeignete Formate sowie 

die Integration von Smart Metering in Enterprise-Resource-Planning-Systeme. Mit dem Aufbau und der Erpro-

bung einer massendatentauglichen Informationstechnik schafft die NFL die Basis für mehr Wettbewerb und für 

neue und verbraucherfreundlichere Tarifstrukturen.

Feldversuch mit Modellcharakter.

Die Tragweite des Projekts „Intelligente Zähler für Forst“ geht somit weit über die Stadtgrenzen hinaus, denn 

Forst wird Modell für die Umsetzung weiterer Smart-Metering-Projekte sein. Von der neuen Informations- 

infrastruktur und den Erfahrungen beim Rollout der Smart Meter sowie der Belebung des Wettbewerbs werden 

daher auch andere Netze profitieren.
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1.1		�  Politische und wirtschaftliche  

Rahmenbedingungen

Nach dem Konjunkturbericht des Bundesverbandes 

deutscher Banken e. V. vom Oktober 2010 hat die  

deutsche Wirtschaft in den letzten Quartalen eine 

überraschend positive Entwicklung genommen. Mit 

Einsetzen der konjunkturellen Erholung im letzten 

Geschäftsjahr konnten bis zum Oktober 2010 fast 

zwei Drittel des vorangegangenen Einbruchs kompen-

siert werden. Im Herbstgutachten der Wirtschaftsfor-

schungsinstitute wird für das Jahr 2010 ein Anstieg 

des preisbereinigten Bruttoinlandsproduktes von 3,5 % 

vorausgesagt.

Dennoch sind die Folgen der weltweiten Finanz- und 

Wirtschaftskrise nicht überstanden. Trotz steigender 

Exporte bestehen weiterhin unausgelastete Produk- 

tionskapazitäten. 

Eine günstige Beschäftigungsentwicklung sowie 

erhebliche witterungsbedingte Nachholeffekte ermög-

lichten ein kräftiges Wachstum des Bruttoinlandspro-

dukts. So konnte im zweiten Quartal gegenüber dem 

Vorquartal ein preis-, kalender- und saisonbereinigtes 

Wachstum von 2,2 % verzeichnet werden. Dazu haben 

die Belebung der Investitionen in Ausrüstung und Bau-

ten sowie die steigenden privaten Konsumausgaben 

beigetragen. Unterstützt wurde dieser Trend durch die 

Sofortprogramme der Bundesregierung in Höhe von 

24 Mrd. Euro, welche für Steuerentlastungen bei Bür-

gern und Unternehmen sorgen.

Zu Beginn des Jahres 2010 ergab sich ein signifikan-

tes Auftragsplus im Bauhauptgewerbe, jedoch sind 

die aktuellen Entwicklungen gegenläufig. Die öffent-

liche Nachfrage im Bauhauptgewerbe lag im Juli um 

12,2 % unter dem Niveau der Vorjahresperiode. Die 

Umsätze gehen ebenfalls zurück. Die Hauptursache 

dieser negativen Entwicklung liegt in der angespann-

ten Haushaltssituation der Kommunen. Entgegen 

diesem Negativtrend zeichnet sich der Wirtschafts-

bau weiterhin durch ein Plus in den Ordereingängen 

aus. Im Juli nahmen die Aufträge um 7,3 % (Januar 

bis Juli: + 8,7 %) zu. Jedoch wird auch hier eine 

Verlangsamung des Wachstumstempos erwartet. 

Durchweg positiv hat sich in den letzten Quartalen 

die Nachfrage im Wohnungsbau entwickelt. Bedingt 

war dies u. a. durch das CO2
-Gebäudesanierungs- 

programm. Im Juli wurde ein Auftragsplus von 

nominal 4,4 % (Januar bis Juli: + 8,2 %) erzielt. Die 

Umsatzerlöse stiegen im selben Zeitraum um 1,5 % 

(Januar bis Juli: – 1,1 %). 

Die regionale Bauwirtschaft in Berlin und Branden-

burg lag im ersten Halbjahr 2010 mit einem Umsatz 

von rund 2,1 Mrd. Euro ca. 6,4 % hinter den Ergebnis-

sen des Vorjahres. Dabei war in Berlin ein Umsatzplus 

zu verzeichnen, in Brandenburg ging der Umsatz im 

ersten Halbjahr gegenüber dem Vorjahr um 11,0 % 

zurück. Besonders vom Rückgang betroffen waren der 

Wirtschafts-, der Wohnungs- und der sonstige öffent-

liche Tiefbau. Hintergrund waren der harte Winter und 

die nur schwachen Auswirkungen der Konjunkturpa-

kete der Bundesregierung. Die aktuelle Auftragslage 

erweist sich hingegen als stark. Dementsprechend 

wird erwartet, das Jahr 2010 mit vergleichbaren Resul-

taten wie im Vorjahr abschließen zu können. 

Die konjunkturelle Erholung in Deutschland übertrug 

sich auch auf die Energiebranche. Der Gas- und Strom-

verbrauch und somit auch der Anteil der durchgelei-

teten Mengen ist gemäß Bundesverband der Ener-

gie- und Wasserwirtschaft (BDEW) im ersten Halbjahr 

2010 gegenüber dem Vorjahreszeitraum um mehr als 

8 % gestiegen. Dabei lieferte die Energiewirtschaft 

Strom im Umfang von 274 Mrd. kWh. Dies entspricht 

einer Steigerung um 4,6 % gegenüber dem Vorjahres-

zeitraum (2009: 262 Mrd. kWh). Der Verbrauch hat 

jedoch noch nicht das Niveau wie vor der Wirtschafts-

krise erreicht.

Im Erdgasmarkt ist eine noch stärkere Verbrauchsstei-

gerung zu verzeichnen. In der ersten Hälfte des Jah-

res 2010 lag der Erdgasverbrauch mit 532 Mrd. kWh 

um 14,2 % über dem Wert des Vorjahreszeitraumes 

(2009: 466 Mrd. kWh). Ausschlaggebend für diese 

signifikante Steigerung ist die positive Entwicklung der 

Industrieproduktion, da bei Strom und Gas der Anteil 

der Industrie am Gesamtverbrauch zwischen 40 % 

und 45 % liegt. Einen weiteren Faktor für den ange-

stiegenen Gasverbrauch stellte der sehr kalte Winter 

2009/2010 dar. Durch die kalten Temperaturen im  

4. Quartal des Geschäftsjahres 2010 wurde die positive 

Entwicklung des Gesamtverbrauchs in 2010 verstärkt.

1.2	�	� Energiepolitische, rechtliche und wirtschaftliche 

Rahmenbedingungen

Mit dem Energiewirtschaftsgesetz (EnWG), das am 

13. Juli 2005 in Kraft getreten ist und durch welches 

eine sichere, preisgünstige, umweltverträgliche, ver-

braucherfreundliche und effiziente Versorgung mit 

Elektrizität und Gas im Interesse der Allgemeinheit 

gewährleistet werden soll, erfolgte die Einführung des 

regulierten Netzzugangs. Die Zuständigkeit der Regu-

lierung auf Bundesebene obliegt der Bundesnetzagen-

tur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und 

Eisenbahnen (BNetzA) und nach Maßgabe der Krite-

rien des § 54 Abs. 2 EnWG den Landesregulierungs-

behörden. 

Die Entscheidungen der Regulierungsbehörde haben 

maßgeblichen Einfluss auf die Branche, die weiterhin 

durch einen wachsenden Wettbewerbs- und Kosten-

druck geprägt ist. Da Transportentgelte die wesentli-

che Umsatzerlösquelle der NFL darstellen, wirken sich 

dahingehende Entscheidungen der Regulierungsbe-

hörde unmittelbar auf die wirtschaftliche Situation der 

NFL aus.

Zum 1. Januar 2009 ist die Anreizregulierungsverord-

nung (ARegV) in Kraft getreten, die das System der 

Kostenregulierung ablöste. Kernelement der Anreizre-

gulierung ist die Festlegung von Erlösobergrenzen für 

die Netzbetreiber für jedes Jahr einer Regulierungspe-

riode. Auf dieser Basis haben die Netzbetreiber ihre 

Netzentgelte zu ermitteln. Die positive Differenz zwi-

schen den Kosten des Netzbetriebs und den geneh-

migten Erlösen verbleibt bei den Netzbetreibern, so 

dass diese einen Anreiz haben, ihre Kosten zu senken. 

Die Kosten sind wiederum die Basis für die Berech-

nung der Erlösobergrenzen für folgende Regulierungs-

perioden. Die erste Regulierungsperiode startete am 

1. Januar 2009. Am 31. Dezember 2012 endet die 

erste Regulierungsperiode für den Bereich Gas, am 31. 

Dezember 2013 für den Strombereich. Hieran schlie-

ßen sich jeweils die zweiten Regulierungsperioden 

an, die dann für beide Sparten fünf Jahre umfassen. 

Gemäß Gasnetzentgeltverordnung (GasNEV) und 

Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV) erfolgt die 

Kostenprüfung im vorletzten Kalenderjahr vor Beginn 

der Regulierungsperiode auf der Grundlage der Daten 

des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres. Als 

Basisjahr für die zweite Regulierungsperiode gilt für die 

Gassparte das Geschäftsjahr 2010 und für die Strom-

sparte das Geschäftsjahr 2011. Die dargestellte Syste-

matik der Anreizregulierung soll ein weiteres Absinken 

der Netzentgelte sicherstellen. 

Die durch den BGH im Jahr 2008 bestätigte Rechtsauf-

fassung der Regulierungsbehörden zur rückwirkenden 

Mehrerlösabschöpfung hat im Jahr 2009 in Vorberei-

tung einer Verfahrensfestlegung zu einer Datenab-

frage der Landesregulierungsbehörde Brandenburg 

(LRegB) geführt. Eine Mitteilung der LRegB jeweils für 

den Strom- und Gasbereich zur konkreten Ermittlungs-

methode der Mehrerlöse und zum Verfahren der Rück-

führung in den Markt wurde der NFL im Dezember 

2009 zugestellt. Die NFL hat die Teilnahme an dem ver-

einfachten Mehrerlösabschöpfungsverfahren für beide 

Sparten bei gleichzeitigem Rechtsmittelverzicht und 

einer annuitätischen Verteilung der Mehrerlöse über 

drei Jahre gegenüber der LRegB erklärt. Der jährliche 

Mehrerlösabschöpfungsbetrag Strom beläuft sich auf 

56 Tausend Euro. Die Erlösobergrenze Strom wurde für 

das Jahr 2010 bzw. wird für die Jahre 2011 und 2012 

jeweils um diesen Betrag reduziert. Der Mehrerlösab-

schöpfungsbetrag wurde mit Bescheid der LRegB vom 

21. Januar 2010 bestätigt. Für den Gasbereich hat die 

LRegB einen Mehrerlösabschöpfungsbetrag in Höhe 

von 0 Euro ermittelt. 

1.	Geschäft und Rahmenbedingungen
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Neben der Mehrerlösabschöpfung gibt es weiterhin 

gemäß § 11 Satz 1 StromNEV bzw. § 10 Satz 1 GasNEV 

die Verpflichtung für Betreiber von Elektrizitäts- und 

Gasversorgungsnetzen, nach dem Abschluss einer Kal-

kulationsperiode die Differenz zwischen den ermittel-

ten Erlösen der Kalkulationsperiode und den für diese 

Periode zu Grunde gelegten Netzkosten zu ermitteln. 

Die Kostenüber- und -unterdeckungen entstehen 

durch Abweichungen der tatsächlichen Transportmen-

gen von den Mengenprognosen. Die periodenüber-

greifende Saldierung erfolgt pro Regulierungsperiode. 

Der saldierte Differenzbetrag 2008 wirkt in den Jahren 

2010 bis 2012 netzentgelterhöhend. Die periodenüber-

greifende Saldierung fand für das Jahr 2008 letztmalig 

ihre Anwendung und wird ab dem Geschäftsjahr 2009 

durch das Regulierungskonto ersetzt.

Auf dem Regulierungskonto wird die Differenz zwi-

schen der Erlösobergrenze und den vom Netzbetrei-

ber erzielten Erlösen gemäß § 5 Abs. 1 Satz 1 ARegV 

jährlich verbucht. Gleiches gilt gemäß § 5 Abs. 1 Satz 2 

ARegV für die Differenz zwischen den im Kalenderjahr 

tatsächlich entstandenen Kosten für die Inanspruch-

nahme vorgelagerter Netzebenen und den in der Erlös- 

obergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen. Im 

Geschäftsjahr 2010 erfolgte erstmalig eine Meldung 

über die Höhe des Regulierungskontos für das Strom- 

und Gasnetz Forst an die LRegB. 

Auf Grundlage der am 12. Dezember 2008 erfolgten 

Festsetzung der Erlösobergrenze im vereinfachten 

Verfahren gemäß §§ 4, 24 ARegV bezogen auf das 

Stromverteilnetz sowie der am 9. Dezember 2008 

erfolgten Festsetzung der Erlösobergrenze im verein-

fachten Verfahren gemäß §§ 4, 24 ARegV bezogen 

auf das Gasverteilnetz, jeweils durch die Landesregu-

lierungsbehörde Brandenburg, wurden für die NFL die 

Netzentgelte für das Vorjahr ermittelt und veröffent-

licht. Die Festsetzungen der Erlösobergrenzen für die 

Jahre 2010 bis 2012 (Gas) und 2010 bis 2013 (Strom) 

hatten teilweise vorläufigen Charakter. Die Inflations-

rate und die Veränderung der vorgelagerten Netzkos-

ten wurden in die Erlösobergrenze 2010 eingearbeitet. 

Die aus der periodenübergreifenden Saldierung 2008 

resultierenden Beträge wirkten netzentgelterhöhend, 

während die Berücksichtigung der Mehrerlösabschöp-

fungsbeträge Strom zu einer Reduzierung der Erlös

obergrenze führte. 

Für den Strom- und Gasbereich wurden die neuen, ab 

1. Januar 2010 geltenden Netzentgelte jeweils unter 

Berücksichtigung der Kostenwälzung auf der Internet-

seite der NFL veröffentlicht. Zum 31. Januar 2010 wur-

den die Dokumentation zur Ermittlung der Entgelte 

auf Basis der angepassten Erlösobergrenze 2010 sowie 

die entsprechenden Erhebungsbögen nach § 28 Nr. 1 

und 3 ARegV für den Gasbereich der NFL an die LRegB  

versendet. Für den Strombereich ist dies bereits vorfris-

tig am 26. Januar 2010 erfolgt. 

Mit der Novelle des § 21b EnWG und dem Inkrafttreten 

der Messzugangsverordnung (MessZV) hat der Gesetz-

geber die rechtlichen Grundlagen für eine Liberalisie-

rung des Messwesens im Energiesektor geschaffen. 

Am 9. September 2010 hat die BNetzA Festlegungen 

zur Standardisierung von Verträgen und Geschäfts-

prozessen im Bereich des Messwesens veröffentlicht. 

Die Bundesnetzagentur schreibt die Umsetzung der 

vorgegebenen Wechselprozesse im Messwesen und 

Datenformate zum 1. Oktober 2011 vor. Ebenfalls zu 

diesem Zeitpunkt müssen die sich daraus ergebenden 

Änderungen in den Verordnungen zu den „Geschäfts-

prozessen für die Kundenbelieferung mit Elektrizität“ 

(GPKE) und den „Geschäftsprozessen zum Lieferan-

tenwechsel Gas“ (GeLiGas) umgesetzt werden. Die 

Bundesnetzagentur hat zudem Standardverträge für 

die Geschäftsverhältnisse des Netzbetreibers zu Mess-

stellenbetreibern (MSB) und Messdienstleistern (MDL) 

festgelegt. Diese sind seit dem 15. Oktober 2010 für 

Neuverträge verpflichtend. Die Verträge der NFL im 

Bereich des Messwesens wurden auf der Grundlage 

dieser verbindlichen Festlegungen angepasst und ver-

öffentlicht. 

Die Kooperationsvereinbarung III ist im Berichtsjahr 

unverändert gültig. Änderungen in den Prozessen 

erfolgten über Anpassungen der Leitfäden, wie bei-

spielsweise die Verabschiedung des Leitfadens für die 

Mehr- und Mindermengenabrechnung. Aktuell wird 

gemäß § 8 Abs. 6 GasNZV die Kooperationsverein-

barung III überarbeitet. Diese Überarbeitung muss bis 

spätestens 1. Juli 2011 beendet sein. Damit in Zusam-

menhang steht außerdem eine Anpassung des Leitfa-

dens zu Geschäftsprozessen hinsichtlich Führung und 

Abwicklung von Bilanzkreisen bei Gas.

Aufgrund der gesetzlichen Anforderungen zur Ent-

flechtung von vertikal integrierten Energieversorgern 

gemäß Energiewirtschaftsgesetz und den Beschlüssen 

der Bundesnetzagentur sind Netzbetreiber zur Herstel-

lung von Prozessidentität, Transparenz und diskriminie-

rungsfreier Ausgestaltung des Netzbetriebes verpflich-

tet. Auswirkungen ergeben sich hierbei speziell für 

die IT-Systeme zur Abrechnung und Verwaltung von 

Stammdaten und Forderungen. Als Folge daraus wird 

das Zweivertragsmodell durch das Zweisystemmodell 

abgelöst. Die BNetzA hat in ihren Beschlüssen den 1. 

Oktober 2010 als Zieldatum für eine marktweite Pro-

zessidentität vorgegeben.

Das Energiewirtschaftsgesetz (§§ 11 ff. EnWG) und 

die Stromnetzzugangsverordnung (§ 10 StromNZV) 

verpflichten die Betreiber der Energieversorgungs-

netze, die Energie zur Deckung der Netzverluste nach 

einem marktorientierten, transparenten und diskrimi-

nierungsfreien Verfahren zu beschaffen. Die NFL nahm 

die in § 10 Abs. 1 Satz 2-4 StromNZV aufgenommene 

Regelung in Anspruch, wonach in Fällen eines unan-

gemessenen Verhältnisses zwischen Ausschreibungs-

kosten und dem hieraus resultierenden Nutzen sowie 

bei Netzbetreibern mit weniger als 100.000 unmittel-

bar oder mittelbar an das Verteilnetz angeschlossenen 

Kunden von der Ausschreibungspflicht abgesehen 

werden kann.

Im Vorjahr trat das novellierte Erneuerbare-Energien-

Gesetz (EEG) in Kraft. Die Struktur des Gesetzes 

blieb dabei im Wesentlichen erhalten. Eine für Ver-

teilnetzbetreiber relevante Änderung betrifft die für 

die Bestimmung der Einspeisevergütung bedeutende 

Frage der Zusammenfassung mehrerer Anlagen zu 

einer Anlage. Die Regelungen zur Netzintegration 

der Anlagen zur Stromerzeugung aus erneuerbaren 

Energien wurden ebenso überarbeitet. Ferner muss 

nunmehr eine Meldung aller neu in Betrieb genom-

menen Solarstrommodule an die Bundesnetzagentur 

durch den Anlagenbetreiber erfolgen, damit dieser die 

EEG-Einspeisungsvergütung vom Netzbetreiber erhält. 

Durch die zwischenzeitlich fünfte Änderung des EEG 

vom 11. August 2010 (PV-Novelle) wurden die Vergü-

tungsvoraussetzungen und die Vergütungshöhe für 

Photovoltaikanlagen angepasst. 

Ebenfalls im Vorjahr novelliert wurde das Kraft-Wärme-

Kopplungsgesetz (KWKG). Zweck des Gesetzes ist es, 

den Anteil der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-

Kopplung in Deutschland auf 25 % der Gesamtstrom-

erzeugung zu erhöhen. Neben der weiterlaufenden 

Förderung des ausgespeisten KWK-Stroms wird seit 

2009 auch der selbstgenutzte Strom sowie der Neu- 

oder Ausbau von Wärmenetzen gefördert. Auch 

wurde das Zulassungsverfahren für serienmäßig her-

gestellte neue KWK-Anlagen mit einer elektrischen 

Leistung bis 10 kW vereinfacht.

Bedeutende Entwicklungen, insbesondere für den 

Energiesektor, ergeben sich aus dem Energiekonzept 

der Bundesregierung, welches „saubere, sichere und 

bezahlbare“ Energie auch in Zukunft gewährleisten 

soll. Im Bereich des Netzbetriebes ist die Informations-

offensive „Netze für eine umweltschonende Energie- 

versorgung“ geplant. Diese dient der Akzeptanz-

sicherung bei der Bevölkerung für den dringenden 

Netzausbau. Darüber hinaus soll eine deutschland-

weite Netzausbauplanung initiiert werden. Ziel ist es, 

eine verbindliche Grundlage für den Netzausbau zu 

schaffen, wobei von allen Netzbetreibern ein abge-

stimmter zehnjähriger Netzausbauplan erstellt wird. 

Des Weiteren werden Förderungen für bestehende 

Biogasanlagen überprüft, damit Anlagen mit zusätz-

lichen Gasspeichern, Generatoren und Wärmespei-

chern ausgestattet werden können. Aufgrund der 

im Energiekonzept dargestellten Energieeinsparungs- 

potenziale wird zukünftig mit drastischen Rückgängen 

im Wärmeverbrauch gerechnet.
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1.3		 Organisatorische Rahmenbedingungen

Mit Eintragung des Gesellschaftsvertrages in das Han-

delsregister am 18. Dezember 2008 wurde die Netzge-

sellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG (NFL) mit Sitz 

in Forst (Lausitz) gegründet. 

Persönlich haftende Gesellschafterin (Komplementärin) 

ist die NBB Netz-Beteiligungs-GmbH mit Sitz in Berlin. 

Die Komplementärin erbringt keine Einlage und ist am 

Vermögen der Gesellschaft nicht beteiligt. Beschränkt 

haftende Gesellschafterin (Kommanditistin) ist die 

Stadtwerke Forst GmbH, Forst (Lausitz), mit einem Kapi-

talanteil von 1.000 Euro zum Zeitpunkt der Gründung.

Mit dem Ausgliederungs- und Übernahmevertrag vom 

7. April 2009 hat die Stadtwerke Forst GmbH den Teil 

ihres Vermögens, der zu dem von ihr unterhaltenen 

Betrieb der Strom- und Gasleitungsnetze gehört, als 

Gesamtheit mit allen Rechten und Pflichten gemäß 

§ 123 Abs. 3 Nr. 1 UmwG auf die NFL mit wirtschaft-

licher Wirkung zum 1. Januar 2009 übertragen. Der 

Kommanditanteil der Stadtwerke Forst GmbH an der 

NFL beträgt zum Bilanzstichtag 1.000 Tausend Euro. 

Die Kapitalrücklage der NFL beträgt zum 31. Dezember 

2010 3.288 Tausend Euro. 

Mit Gründung der NFL, der Ausgliederung des Strom- 

und Gasnetzes von der Stadtwerke Forst GmbH in die 

neu gegründete NFL und der Aufnahme der Geschäfts-

tätigkeit zum 1. Januar 2009 sind die Rahmenbedin-

gungen des europäischen Energierechts und des Ener-

giewirtschaftsgesetzes zur rechtlichen, operationellen 

und informatorischen Entflechtung des Netzbereiches 

durch die Stadtwerke Forst GmbH umgesetzt worden. 

Die NFL trat als Rechtsnachfolgerin in alle mit dem Aus-

gliederungsgegenstand zusammenhängenden Rechts-

geschäfte ein. In diesem Zusammenhang wurden die 

Konzessionsverträge für die Gas- und Stromversorgung 

im Netzgebiet Forst zwischen der Stadt Forst (Lausitz) 

und der Stadtwerke Forst GmbH auf die NFL übertragen.

Die Gesellschaft beschäftigt keine eigenen Mitarbeiter. 

Die Aufgabenwahrnehmung erfolgt im Wesentlichen 

durch die Mitarbeiter der NBB im Rahmen von Dienst-

leistungs- und Betriebsführungsverträgen. 

Die NFL hat im Jahr 2009 die Kooperationsvereinba-

rung III für eine einheitliche Abwicklung des Netzzu-

gangs unterzeichnet und damit die Anforderungen 

des EnWG umgesetzt. Sowohl im Strom- als auch im 

Gasbereich werden Lieferantenrahmenverträge nach 

branchenüblichen Standards verwendet.

Im Rahmen eines Projektes mit der BAS Abrechnungsser-

vice GmbH & Co. KG wurde im Jahr 2009 die Ablösung 

der Netzabrechnungsmodule der Schleupen-Software 

durch SAP IS-U vorbereitet. Die Migration der Daten in 

das SAP IS-U Abrechnungssystem erfolgte im Januar 

2010. Durch die Einführung des Zweivertragsmodells und 

den Abschluss eines Dienstleistungsvertrages mit der BAS 

wurde bei der NFL die Unbundlingkonformität hergestellt.

Im Anschluss an das Migrationsprojekt ist gemäß den 

gesetzlichen Vorgaben zur Herstellung der Prozessi-

dentität gegenüber den Marktpartnern damit begon-

nen worden, das Abrechnungssystem vom Zweiver-

tragsmodell auf das Zweisystemmodell umzustellen. 

Die Produktivsetzung der getrennten Systeme für Netz 

und Vertrieb erfolgt im Geschäftsjahr 2011. 

Die zwischen der NFL und der NBB bestehenden 

Betriebsführungsverträge für die Sparten Strom und 

Gas wurden im Geschäftsjahr überarbeitet und kon-

kretisiert. Mit Wirkung zum 1. September 2010 hat die 

Gesellschaft mit der NBB einen Betriebsführungsver-

trag über die Erbringung von technischen und kauf-

männischen Dienstleistungen in den Sparten Strom 

und Gas abgeschlossen. 

Im Oktober 2009 wurde der NBB in einem Re-Zerti-

fizierungsaudit die Wirksamkeit des Qualitätsmanage-

ments auf der Grundlage der DIN EN ISO 9001:2008 

bestätigt, in das u. a. auch die Sparten Strom und Gas 

eingeschlossen wurden. Das im Oktober 2010 erst-

malig durchgeführte Überwachungsaudit bestätigte 

erneut die Zertifizierungen. 

Weiterhin ist die NFL seit dem Geschäftsjahr 2009 an 

den GASAG-Konzern-Cash-Pool angeschlossen. 

1.4		 Geschäftsverlauf

Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft umfasst den 

Transport von Strom- und Gasmengen im Netzgebiet 

Forst (Lausitz) sowie den Betrieb der dafür notwendi-

gen technischen Anlagen.

Im Berichtsjahr beliefen sich die Transportmengen im 

Gasbereich auf 177,9 GWh (Vorjahr: 157,0 GWh) und 

im Strombereich auf 56,2 GWh (Vorjahr: 53,7 GWh). 

Zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit wurden 

im Berichtsjahr zahlreiche Instandhaltungs- und Erwei-

terungsmaßnahmen des Strom- und Gasnetzes Forst 

(Lausitz) durchgeführt. Im Laufe des Geschäftsjahres 

fanden Investitionen in Trafostationen, Ortsnetzstati-

onen und Ortsdruckregelanlagen statt. Die Instand-

haltungsaufgaben in der Sparte Gas und Strom wur-

den gemäß dem technischen Regelwerk im Jahr 2010 

durchgeführt.

An das Stromnetz der NFL sind Anlagen zur Erzeugung 

von Strom aus erneuerbaren Energien angeschlossen, 

die im Berichtsjahr 4,7 GWh (Vorjahr: 5,2 GWh) Strom 

eingespeist haben. Die an die Anlagenbetreiber nach 

§ 16 EEG 2009 vergütete Strommenge wird durch den 

vorgelagerten Übertragungsnetzbetreiber gemäß § 35 

EEG 2009 abzüglich der vermiedenen Netzentgelte 

erstattet.

Seit Beginn 2010 finden keine nennenswerten Ein-

speisungen von Strom gemäß § 5 Kraft-Wärme-Kopp-

lungsgesetz (KWKG) in das Stromnetz der NFL mehr 

statt. 

Die Konzessionsverträge für das Strom- und Gasnetz 

der Stadt Forst (Lausitz) zwischen der Netzgesellschaft 

Forst (Lausitz) mbH & Co. KG und der Stadt haben eine 

Laufzeit bis zum 30. Juni 2012. Im September 2010 

hat die NFL fristgerecht eine Interessensbekundung für 

eine Bewerbung um die Konzessionen abgegeben. 

Daneben hat die Stadt Forst (Lausitz) bereits im Vorjahr 

das Auslaufen des Stromkonzessionsvertrages mit der 

envia Verteilnetz GmbH zum 30. Juni 2011 für sechs 

Ortsteile in Forst im elektronischen Bundesanzeiger 

veröffentlicht. Die ausgeschriebenen Ortsteile umfas-

sen ca. 500 Hausanschlüsse. Der neue Konzessionsver-

trag soll für 20 Jahre abgeschlossen werden. Die Netz-

gesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG hat für den 

Abschluss der Konzessionsverträge im Berichtsjahr ein 

verbindliches Angebot abgegeben.

Die NFL hat im letzten Quartal des Geschäftsjahres 

2010 gemeinsam mit der umetriq Metering Services 

GmbH ein zweijähriges Pilotprojekt im Rahmen des 

Klimaschutzprogramms in Forst begonnen. Dieses 

Pilotprojekt umfasst die Ausstattung von ca. 1.600 

Haushalten in Forst mit intelligenten Zählern (Smart 

Meter). Diese Smart Meter sind elektronische Zähler, 

die es dem Verbraucher über eingebaute Zusatzfunkti-

onen oder Zusatzmodule ermöglichen, jederzeit Infor-

mationen zum aktuellen Energiebedarf zu erhalten, 

um speziell auf selbigen Einfluss nehmen zu können. 

Zusätzlich vereinfachen Smart Meter die Ablesung, da 

die Zähler mit einer Fernauslesefunktion ausgestattet 

sind. Für das Projekt wurde bei der Investitionsbank 

des Landes Brandenburg ein Förderantrag gestellt, der 

mit dem Zuwendungsbescheid vom 20. Dezember 

2010 bewilligt wurde. Zum Ende des Geschäftsjahres 

2010 wurde mit dem Einbau der Zähler in ausgewähl-

ten Haushalten begonnen.
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2.1		 Ertragslage 

Im Geschäftsjahr 2010 weist die NFL einen Jahresüber-

schuss in Höhe von 440 Tausend Euro (Vorjahr: 481 

Tausend Euro) aus. Das Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit beträgt 569 Tausend Euro (Vorjahr: 

572 Tausend Euro). 

Die Gesamtumsatzerlöse des Geschäftsjahres 2010 

belaufen sich auf 7.966 Tausend Euro (Vorjahr: 7.089 

Tausend Euro). Dabei sind die Umsatzerlöse aus der 

Vereinnahmung von Netzentgelten in der Strom-

sparte um 378 Tausend Euro bzw. um 9,6 % und die 

Umsatzerlöse aus der Vereinnahmung von Netzent-

gelten im Gasbereich um 120 Tausend Euro bzw. 

um 5,8 % gestiegen. Weiterhin sind im Rahmen des 

Mehr-/Mindermengenausgleichs für die Gassparte 

erstmalig im Berichtsjahr Umsatzerlöse in Höhe von 

292 Tausend Euro angefallen. Der Mehr-/Mindermen-

genausgleich stellt für die Gesellschaft einen durch-

laufenden Posten dar. Den Erlösen aus Mehr-/Minder-

mengen stehen gleichzeitig bezogene Leistungen in 

identischer Höhe gegenüber.

Der Anstieg der Netzentgelte in beiden Sparten ist im 

Wesentlichen bedingt durch einen witterungs- und 

konjunkturbedingten Anstieg der Gesamttransport-

mengen. 

Im Geschäftsjahr 2010 beträgt die Transportmenge in 

der Sparte Gas 177,9 GWh und liegt somit um 13,3 % 

über dem Vorjahresniveau. Der im Vergleich zur Men-

genentwicklung geringere Anstieg der Erlöse resultiert 

im Wesentlichen aus der Erhöhung der Rückstellungen 

für das Regulierungskonto, das seit Einführung der 

Anreizregulierung zu Beginn des Jahres 2009 geführt 

wird. Die Differenz zwischen den zulässigen Erlösen 

und den vom Netzbetreiber erzielten Erlösen wird 

gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV jährlich auf einem Regu-

lierungskonto verbucht. Gleiches gilt gemäß § 5 Abs. 1 

S. 2 ARegV für die Differenz zwischen den im Kalen-

derjahr bei der Inanspruchnahme vorgelagerter Netz- 

ebenen tatsächlich entstandenen Kosten und den in 

der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansät-

zen. Im Berichtsjahr ergibt sich aus beiden Effekten 

eine Erhöhung der Rückstellung für das Regulierungs-

konto Gas in Höhe von 181 Tausend Euro. 

Die Erlösobergrenzen haben sich im Vergleich zum 

Vorjahr in beiden Sparten aufgrund der im Folgenden 

dargestellten Effekte geringfügig erhöht.

Der Saldo aus der periodenübergreifenden Saldierung 

des Geschäftsjahres 2007 im Bereich Gas wurde wie 

im Vorjahr annuitätisch zu einem Drittel in die Erlös-

obergrenze in Höhe von 56 Tausend Euro einbezogen. 

Die periodenübergreifende Saldierung des Geschäfts-

jahres 2008 wurde in Höhe von insgesamt 193 Tau-

send Euro erstmalig annuitätisch zu einem Drittel im 

Jahr 2010 in die Erlösobergrenze einbezogen.

Die Stromtransportmengen haben sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 4,7 % auf 56,2 GWh erhöht. Der im 

Vergleich zur Mengenentwicklung stärkere Anstieg 

der Umsatzerlöse resultiert im Wesentlichen aus der 

erstmaligen Berücksichtigung der periodenübergrei-

fenden Saldierung des Geschäftsjahres 2008, die sich 

insgesamt auf 104 Tausend Euro beläuft und sich im 

Geschäftsjahr zu einem Drittel erhöhend auf die Erlös- 

obergrenze auswirkt. Die periodenübergreifenden  

Saldierungen der Geschäftsjahre 2006 und 2007 wur-

den wie im Vorjahr in der Erlösobergrenze berücksich-

tigt. Dagegen haben sich auch im Strombereich aus 

den Mehrerlösen aufgrund veränderter Transport-

mengen und dem Abgleich der entstandenen Kosten 

für das Geschäftsjahr 2010 Zuführungen zu den Rück- 

stellungen für das Regulierungskonto in Höhe von 167 

Tausend Euro ergeben, diese werden jedoch mit den 

von der Landesregulierungsbehörde beschiedenen 

Mindererlösen des Vorjahres in Höhe von 106 Tau-

send Euro saldiert. Des Weiteren wurde im Berichts-

jahr erstmalig die durch die Landesregulierungsbe-

hörde beschiedene Rückstellung für die rückwirkende 

Mehrerlösabschöpfung in Höhe von 50 Tausend Euro 

entnommen. Diese Rückstellung hatte ursprünglich 

die Erlösobergrenze des Jahres 2010 um eben diesen 

Betrag gemindert. Im Geschäftsjahr wurde die Rück-

stellung für Mehrerlösabschöpfung in die sonstigen 

Verbindlichkeiten umgegliedert. 

Den erzielten Netzentgelten stehen im Wesentlichen 

Aufwendungen gegenüber, die im Zusammenhang mit 

den Betriebsführungsverträgen mit der NBB Netzge-

sellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG angefal-

len sind. Die NFL hat im Geschäftsjahr 2010 im Rah-

men der Betriebsführungsverträge für das Stromnetz 

771 Tausend Euro (Vorjahr: 967 Tausend Euro) und für 

das Gasnetz 639 Tausend Euro (Vorjahr 617 Tausend 

Euro) aufgewendet. Weiterhin sind im Berichtsjahr 

1.241 Tausend Euro (Vorjahr: 1.064 Tausend Euro) für 

vorgelagerte Stromnetze und 421 Tausend Euro (Vor-

jahr: 406 Tausend Euro) für vorgelagerte Gasnetze in 

den bezogenen Leistungen enthalten.

Im Vorjahr wurden zur Deckelung der Netzverluste  

die in das Stromnetz eingespeisten KWK-Mengen 

herangezogen. Netzverluste, die nicht über die KWK-

Mengen abgegolten werden konnten, wurden durch 

weitere Strombezüge von der Stadtwerke Forst GmbH 

ausgeglichen. Im Berichtsjahr ist die Einspeisung von 

KWK-Strom in das Netz der NFL entfallen, die Netz-

verluste werden vollständig durch zusätzliche Strom-

bezüge zu marktüblichen Preisen von der Stadtwerke 

Forst GmbH gedeckt. Die Aufwendungen für Netz-

verluste steigen im Vergleich zum Vorjahr um 160 Tau- 

send Euro. Demgegenüber steht ein Rückgang der 

KWK-Strombezüge in Höhe von lediglich 88 Tau- 

send Euro.

Einen weiteren Einfluss auf die Ertragslage der NFL 

hat das im letzten Quartal des Geschäftsjahres 2010 

begonnene Smart-Meter-Pilotprojekt in Forst (Lau-

sitz). Bis zum Ende des Geschäftsjahres 2010 wurden 

hierfür Investitionen in Höhe von 270 Tausend Euro  

getätigt. Zusätzlich sind Aufwendungen für diverse 

2.	Unternehmenssituation
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Maßnahmen in Höhe von 145 Tausend Euro angefal-

len. Im Rahmen des Zuwendungsbescheides der Inves-

titionsbank des Landes Brandenburg hat die NFL im 

Geschäftsjahr 2010 Fördermittel in Höhe von 117 Tau- 

send Euro beantragt, von denen 41 Tausend Euro in 

den sonstigen betrieblichen Erträgen enthalten sind, 

da sie für Aufwandsmaßnahmen gewährt wurden. 

Die bereits im Rahmen des Projektes für durchge-

führte Investitionen erhaltenen Fördermittel werden 

als sonstige Investitionszuschüsse im Sonderposten 

ausgewiesen.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag sind im 

Berichtsjahr trotz geringfügig gesunkenen Ergebnisses 

der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit um 37 Tausend 

Euro angestiegen. Dies betrifft im Wesentlichen eine 

zusätzliche Zuführung zu den Steuerrückstellungen, 

die das Risiko der Nichtanerkennung der Rückstellun-

gen für das Regulierungskonto durch die Finanzver-

waltung beinhaltet. 

2.2		 Vermögens- und Finanzlage 

Die Bilanzsumme der Gesellschaft hat sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 4,1 % auf 15.653 Tausend Euro erhöht. 

Das Eigenkapital der Gesellschaft beträgt unverändert 

zum Vorjahr 4.288 Tausend Euro. 

Das Anlagevermögen der Gesellschaft ist mit 12.461 

Tausend Euro nahezu auf Vorjahresniveau. Im 

Geschäftsjahr 2010 wurden Investitionen in Höhe von 

1.016 Tausend Euro (Vorjahr 357 Tausend Euro) getä-

tigt. Dem gegenüber stehen planmäßige Abschreibun-

gen in Höhe von 959 Tausend Euro (Vorjahr: 954 Tau-

send Euro) sowie eine außerplanmäßige Abschreibung 

in Höhe von 8 Tausend Euro (Vorjahr: 90 Tausend Euro) 

auf Anlagen im Bau.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen lie-

gen zum Bilanzstichtag um 434 Tausend Euro bzw. 

69,7 % über Vorjahresniveau. Diese Entwicklung 

ist zum einen eine Folge der stark angestiegenen 

Umsatzerlöse. Zum anderen hat die NFL im Berichts-

jahr von der Stichtagsablesung, die im November des 

Vorjahres durchgeführt wurde, auf die rollierende 

Ablesung umgestellt, was insbesondere einen Anstieg 

der noch nicht fakturierten Netzentgelte zur Folge 

hatte. Die Forderungen aus Netzentgelten in der Gas-

sparte sind um 237 Tausend Euro auf 367 Tausend 

Euro angestiegen. In der Stromsparte sind die Forde-

rungen um 233 Tausend Euro auf 453 Tausend Euro 

gestiegen. 

Die NFL führt eine effiziente, rollierende 12-Monats-

Liquiditätsplanung durch. Der allgemeine Finanzie-

rungsbedarf der Gesellschaft wird aus dem operativen 

Cashflow sowie aus der Inanspruchnahme des Cash-

Pool-Kontokorrentkredits gedeckt. Aus der Cash-Poo-

ling-Vereinbarung wird der Gesellschaft unverändert 

ein Kontokorrentkreditrahmen in Höhe von 1.000 Tau-

send Euro eingeräumt. Zusätzlich steht der Gesellschaft 

für langfristige Finanzierungen weiterhin ein durch den 

Gesellschafter gewährter Kreditrahmen in Höhe von 

8.000 Tausend Euro, reduziert um die im Rahmen der 

Spaltbilanz übernommenen Darlehensverpflichtun-

gen gegenüber Kreditinstituten, zur Verfügung. Zum 

Bilanzstichtag beläuft sich der Kreditrahmen auf 5.678 

Tausend Euro, der mit 2.417 Tausend Euro in Anspruch 

genommen wurde.

Die Verbindlichkeiten der Gesellschaft sind im Ver-

gleich zum Vorjahr um 293 Tausend Euro zurück 

gegangen, was im Wesentlichen aus der ratierlichen 

Tilgung des Gesellschafterdarlehens und der Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten resultiert. Von 

den Gesamtverbindlichkeiten in Höhe von 5.646 Tau-

send Euro (Vorjahr 5.939 Tausend Euro) haben 4.327 

Tausend Euro (Vorjahr 4.822 Tausend Euro) eine Rest-

laufzeit von mehr als einem Jahr. Bei den Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten handelt es sich 

ausschließlich um festverzinsliche Darlehen.

Die Rückstellungen liegen im Berichtsjahr um 1.126 Tau- 

send Euro über dem Vorjahresniveau und betragen 

insgesamt 2.336 Tausend Euro. Ursächlich hierfür sind 

im Wesentlichen die erstmalige Berücksichtigung der 

Mehr-/Mindermengenabrechnung für das Vorjahr und 

das Berichtsjahr, die höheren Rückstellungen für das 

Regulierungskonto sowie die höheren Netzverluste, 

die zum Ende des Geschäftsjahres noch nicht abge-

rechnet waren.

Die Kapitalflussrechnung der NFL stellt sich wie folgt dar:

2010 in T5 2009 in T5

Periodenergebnis vor Ertragsteuern und außerordentlichen Posten 568 572

– Gezahlte Ertragsteuern – 91 0

+/– Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 967 1.044

+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 1.055 740

+/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge – 333 – 327

–/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 1 9

–/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte 6 – 17

–/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 434 – 623

–/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen – 594 – 831

–/+ Zunahme/Abnahme anderer Aktiva,  
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

– 323 – 25

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 119 – 123

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen – 28 97

+/– Zunahme/Abnahme anderer Passiva,  
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

120 141

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.033 657

– Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände – 166 – 10

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 30 9

– Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen – 815 – 262

+ Einzahlungen aus Investitionszuschüssen Fremder 162 28

– Rückzahlungen aus Investitionszuschüssen Fremder – 53 0

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 842 – 235

+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 0 1

– Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter – 481 0

– Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und von (Finanz-) Krediten – 381 – 1.818

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Gesellschafterdarlehen 0 2.500

– Auszahlungen für die Tilgung von Gesellschafterdarlehen – 83 0

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit – 945 683

= Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds – 754 1.105

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.105 0

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 351 1.105
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Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit beträgt 

1.033 Tausend Euro und resultiert im Wesentlichen 

aus dem positiven Jahresergebnis, den angefallenen 

Abschreibungen des Berichtsjahres und der Zunahme 

der Rückstellungen. Dagegen läuft die Zunahme der 

Forderungen. 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit beträgt 

– 842 Tausend Euro und beinhaltet im Wesentlichen im 

Geschäftsjahr 2010 durchgeführte Investitionsmaßnah-

men im Strom- und Gasnetz sowie die Investitionen im 

Zusammenhang mit dem Smart-Meter-Pilotprojekt.

Die im Geschäftsjahr erfolgte ratierliche Tilgung der 

Gesellschafterdarlehen sowie die Abführung des Jah-

resüberschusses 2009 an die Stadtwerke Forst GmbH 

haben einen Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit 

in Höhe von 945 Tausend Euro zur Folge.

Die Gesellschaft war im Berichtsjahr zu jedem Zeit-

punkt in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen nach- 

zukommen.

2.3   Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Die NFL schloss unter Berücksichtigung der Bestands-

veränderungen bei einem Gesamtumsatz von 7.960 

Tausend Euro (Vorjahr: 7.106 Tausend Euro) das 

Geschäftsjahr mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 

440 Tausend Euro (Vorjahr: 481 Tausend Euro) ab. 

Dem Anstieg um 877 Tausend Euro bei den Umsatzer-

lösen stehen unter anderem gestiegene Aufwen-

dungen für vorgelagerte Netzbetreiber, höhere 

Aufwendungen für Netzverluste sowie gestiegene 

Aufwendungen durch das Smart-Meter-Pilotprojekt 

gegenüber. Weiterhin beinhalten die Steuern vom Ein-

kommen und Ertrag das Risiko der Nichtanerkennung 

der Regulierungskontorückstellungen.

3. Nachtragsbericht
 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, haben 

sich nicht ergeben.

4. Risikobericht
 

Die (Früh-)Erkennung sowie die angemessene Bewer-

tung und Begrenzung von Risiken sind wesentliche 

Voraussetzungen für die Sicherung eines nachhalti-

gen Unternehmenserfolges. Zu diesem Zweck ist die 

Netzgesellschaft Forst (Lausitz) in das Risikomanage-

mentsystem der NBB eingebunden, welches auch kon-

zernspezifische Besonderheiten und Anforderungen 

berücksichtigt.

Wesentliche Bestandteile des Risikomanagementsys-

tems sind das Planungssystem, das technische und 

kaufmännische Berichtswesen sowie eine regelmäßige 

und umfassende Risikoberichterstattung. Die angemes- 

sene Darstellung der Risikosituation der NFL erfolgt in 

Zusammenarbeit des Risikomanagers mit den Risiko- 

verantwortlichen der Fachbereiche. Sie beinhaltet die 

regelmäßige Überprüfung bzw. Aktualisierung der 

Bewertung bereits erfasster Risiken sowie die Identifika- 

tion und Bewertung potenzieller Risiken. Besondere 

Bedeutung bei der Überprüfung haben die zur Risi-

kominimierung entwickelten Maßnahmen und deren 

Umsetzungsgrad. Ein effizienter sowie gezielter Infor-

mationsfluss und klar geregelte Entscheidungskompe-

tenzen stellen sicher, dass die Geschäftsführung regel-

mäßig alle notwendigen Informationen erhält, um  

bei sich abzeichnendem Handlungsbedarf zeitnah ent-

sprechende Maßnahmen ergreifen zu können. 

Die Arbeits- und Prozessabläufe innerhalb des Risiko-

managements sind definiert und in Form einer Orga-

nisationsrichtlinie veröffentlicht. Die festgelegten Ab- 

läufe des Risikomanagements werden in Zusammen- 

arbeit mit dem Qualitätsmanagement der NBB 

regelmäßig hinsichtlich vorhandener Optimierungs

potenziale überprüft.

Die NFL verfolgt eine konservative Risikopolitik, die 

sich am Marktumfeld und an den langfristigen Unter-

nehmens- und Konzernzielen orientiert.

Im Folgenden sind maßgebliche Risikofelder beschrie-

ben, welche die Geschäftsentwicklung der NFL 

wesentlich beeinflussen können: 

Umfeldrisiken und Marktrisiken

Als unternehmerisches Kernrisiko gelten die Trans-

portmengenrisiken, die sich witterungsbedingt bzw. 

aufgrund von verändertem Endkundenverhalten und 

demographischer Entwicklung ergebnisbeeinträchti-

gend auswirken können. Durch eine kontinuierliche 

Verbesserung der Datenqualität im energiewirtschaft-

lichen Berichtswesen und einer daraus folgend ver-

besserten Prognosebasis konnten temperaturbedingte 

Entwicklungen in 2010 frühzeitig erkannt werden.

Die Nichtverlängerung der Konzessionsverträge wurde 

im Rahmen des Risikomanagementsystems bei der 

NFL als Risiko eingestuft. Um dem Risiko entgegen zu 

wirken, wurden frühzeitige aktive Gegenmaßnahmen 

eingeleitet. Aktuell bedeutet dies u. a. die Entwicklung 

und Umsetzung von Vertriebsstrategien zur Sicherung 

aber auch zur Neugewinnung von Konzessionen. Auf 

diese Weise wird nicht nur die Risikowirkung minimiert, 

sondern kann auch gleichzeitig Chancenpotenzial 

generiert werden.
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Betriebsrisiken

Die Versorgungssicherheit und Funktionsfähigkeit 

der netztechnischen Anlagen werden durch kontinu-

ierliche Sanierung und Ausbau des Netzes, eine dem 

zertifizierten Qualitätsmanagementsystem der NBB 

entsprechende Qualitätssicherung sowie durch ein 

Schulungs- und Weiterbildungssystem beim Dienstleis-

ter gewährleistet. Unvermeidliche Restrisiken aus dem 

Betrieb der Netzinfrastrukturen sind im Hinblick auf 

Sach- und Personenschäden durch einen angemesse-

nen Versicherungsschutz abgesichert, der auf der Basis 

eines dem Risikopotenzial der NFL entsprechenden 

Haftpflichtversicherungskonzepts gebildet wird. 

Risikomanagementziele und -methoden in Bezug  

auf Finanzinstrumente

Die wichtigsten Finanzinstrumente der NFL sind For-

derungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen insbesondere gegen verbundene Unter-

nehmen. Der Hauptzweck dieser Finanzinstrumente 

ist die Finanzierung der Geschäftstätigkeit der Gesell-

schaft. Es bestehen weiterhin Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten.

Die NFL legt überschüssige Finanzmittel im Rahmen 

des Cash-Pooling an. Das Cash Management (Cash-

Pooling-Vereinbarung) wird im Rahmen von Geschäfts-

besorgungsverträgen durch die GASAG durchgeführt. 

Die Gesellschaft betreibt keinen Handel mit Finanzin-

strumenten. Ein Einsatz von Finanzderivaten ist aktu-

ell nicht erforderlich. Das sich ergebende wesentliche 

Risiko der Gesellschaft besteht in einem Ausfallrisiko.

Ausfallrisiko

Die Forderungen der Gesellschaft sind unbesichert. 

Das Ausfallrisiko wird durch einen systematischen Risi-

komanagementprozess auf Basis der Konzernrichtli-

nien des GASAG-Konzerns begrenzt. Des Weiteren ist 

für Händlerforderungen ein Bonitätsprüfungsprozess 

installiert. 

Weitere wesentliche Bestandteile sind ein konzernweit 

einheitlicher Überwachungsprozess sowie eine kon-

zernweit einheitliche Risikoberichterstattung.

Sonstige Risiken

Dem Eintreten von Betriebs- und Organisationsrisiken, 

insbesondere bedingt durch Verlustgefahren infolge 

von Unangemessenheit oder des Versagens von inter-

nen Verfahren und Systemen sowie infolge externer 

Ereignisse, rechtlicher Risiken und Informationsrisiken, 

wird im Rahmen des beschriebenen Risikomanage-

mentprozesses begegnet.

Gesamtrisiko

Derzeit sind keine bestandsgefährdenden Risiken vor-

handen, die in erheblichem Umfang negative Auswir-

kungen auf die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft 

haben können. Für das Risikoinventar der NFL kam es 

bezüglich Inhalt und Umfang in 2010 zu keinen bedeu-

tenden Änderungen. 

Unter der Prämisse des Konzessionserhalts sowie auf 

Grundlage der genehmigten Erlösobergrenzen für die 

erste Anreizregulierungsperiode geht die NFL für die 

Jahre 2011 und 2012 von planerisch sinkenden Trans-

portmengen aus. Diese werden wiederum – regulato-

risch bestimmt – von steigenden spezifischen Preisen 

kompensiert, so dass von einem gleichbleibenden 

Niveau der Umsätze ausgegangen wird. Darin ent-

halten sind für die Jahre 2011 und 2012 die witte-

rungsbedingten Minderentgelte aus den Jahren 2007 

und 2008. Die konstanten Umsatzerlöse und die stei-

gende Kostenstruktur, u. a. bedingt durch das Smart-

Meter-Pilotprojekt, führen in den folgenden beiden 

Geschäftsjahren in den Sparten Strom und Gas zu 

wesentlich geringeren Jahresüberschüssen.

Die konsequente Fortführung der Maßnahmen für die 

Sicherung des Betriebs und den Erhalt der bestehen-

den Netze ist auch in den kommenden Geschäftsjah-

ren ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftstätigkeit 

der NFL.

Das im Rahmen des Smart-Meter-Pilotprojekts 

geplante Investitionsvolumen wie auch die damit im 

Zusammenhang stehenden Aufwendungen werden 

nach derzeitigem Kenntnisstand aus dem laufenden 

Cash Pool, über weitere Gesellschafterdarlehen und 

über Fördermaßnahmen der Investitionsbank des Lan-

des Brandenburg finanziert.

Forst (Lausitz), den 11. Februar 2011

Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG

Ulf Altmann		F  rank Behrend

5.	Prognosebericht
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Bilanz
der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG, Forst (Lausitz), zum 31. 12. 2010

Gewinn- und Verlustrechnung
der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG, Forst (Lausitz), für den Zeitraum vom 01. 01. – 31. 12. 2010

Aktiva
31. 12. 2010  

T5

31. 12. 2009  
T5

A. Anlagevermögen

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 172 8

II.  Sachanlagen 12.289 12.435

12.461 12.443

B. Umlaufvermögen

I.   Vorräte 11 17

II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.167 2.568

3.178 2.585

C. Rechnungsabgrenzungsposten 14 16

15.653 15.044

Passiva
31. 12. 2010  

T5

31. 12. 2009 
T5

A. Eigenkapital

I.   Kapitalanteile der Kommanditisten 1.000 1.000

II.  Kapitalrücklage 3.288 3.288

4.288 4.288

B. Sonderposten 3.383 3.607

C. Rückstellungen 2.336 1.210

D. Verbindlichkeiten 5.646 5.939

15.653 15.044

01. 01. – 31. 12. 2010  
T5

01. 01. – 31. 12. 2009  
T5

1. Umsatzerlöse 7.966 7.089 

2. Bestandsveränderung – 6 17

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 5 2

4. Sonstige betriebliche Erträge 442 441

5. Materialaufwand 5.597 5.167 

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen

967 1.044 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.025 514

8. Finanzergebnis – 249 – 252

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 569 572

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 128 91

11. Sonstige Steuern 1 0

12. Jahresüberschuss 440 481

13. Gutschrift auf Gesellschafterkonten – 440 – 481

0 0
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Anlagenspiegel
der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG, Forst (Lausitz), für die Zeit vom 01. 01. 2010 – 31. 12. 2010

Posten des Anlagevermögens Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte

Anfangsstand

T1

Zugänge

T1

Abgänge

T1

Umbuchungen

T1

Endstand

T5

Anfangsstand 

T1

Abschreibungen  
im Geschäftsjahr

T1

angesammelte  
Abschreibungen  

auf Abgänge
der Spalte 4, T1

Umbuchungen

T1

Endstand

T5

am 31. 12. 2010
 
 

T5

am Ende des  
vorangegangenen  

Geschäftsjahres
T1

Spalte			   1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

I. Immaterielle  
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene  
Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte

10 166 0 0 176 2 2 0 0 4 172 8

10 166 0 + 0 176 2 2 0 + 0 4 172 8

./. 0 ./. 0

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Geschäfts-, 
Betriebs- und anderen Bauten

143 0 0 0 143 17 2 0 0 19 124 126

2. Verteilungsanlagen 22.914 430 26 + 81 23.399 10.934 951 1 0 11.884 11.515 11.980

3. Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

193 0 3 0 190 182 4 3 0 183 7 11

5. Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau

408 420 6 ./. 81 741 90 8 0 0 98 643 318

a) 8

23.658 850 35 + 81 24.473 11.223 965 4 + 0 12.184 12.289 12.435

./. 81 a) 8 ./. 0

23.668 1.016 35 + 81 24.649 11.225 967 4 + 0 12.188 12.461 12.443

./. 81 a) 8 ./. 0

a) davon außerplanmäßige Abschreibungen

31NFL Geschäftsbericht 201030 JAHRESABSCHLUSS



Anhang für das Geschäftsjahr 2010

Vorbemerkungen

Im Geschäftsjahr 2008 hat die GASAG Berliner Gaswerke 

AG (im Folgenden „GASAG“ genannt), Berlin, einen 

Geschäftsanteil von 74,9 % des Stammkapitals der Stadt-

werke Forst GmbH, Forst (Lausitz), von der Stadt Forst 

(Lausitz) erworben. Auf der Grundlage der Rahmenbe-

dingungen des europäischen Energierechts und des Ener-

giewirtschaftsgesetzes hat die Stadtwerke Forst GmbH 

daraufhin beschlossen, ihren Netzbetrieb auszugliedern 

und die Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG 

(im Folgenden „NFL“ genannt), Forst (Lausitz), zu grün-

den.

Alleinige persönlich haftende Gesellschafterin ist die 

Komplementärin NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, Berlin, 

mit einem gezeichneten Kapital von 25 Tausend Euro. Sie 

ist zur Geschäftsführung und Vertretung der Gesellschaft 

allein berechtigt und verpflichtet. Die Komplementärin 

erbringt keine Einlage und ist am Vermögen der Gesell-

schaft nicht beteiligt.

Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 

§§ 264 ff. HGB sowie nach den Vorschriften des Ener-

giewirtschaftsgesetzes aufgestellt. Die NFL ist eine kleine 

Gesellschaft i. S. v. § 267 HGB. Für die Gewinn- und Ver-

lustrechnung ist die Darstellung nach dem Gesamtkos-

tenverfahren gewählt.

Die im Folgenden aufgeführten Darstellungen der Vor-

jahreszahlen wurden vor dem Hintergrund der neuen 

Anforderungen des BilMoG nicht angepasst.

Wir haben, um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, 

alle mit arabischen Zahlen versehenen Posten der Bilanz 

sowie die Unterposten der Gewinn- und Verlustrechnung 

zusammengefasst. Sie werden in diesem Anhang geson-

dert aufgegliedert und erläutert.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Abschluss zum 31. Dezember 2010 ist erstmalig 

nach den durch das Bilanzrechtsmodernisierungsge-

setz (BilMoG) geänderten handelsrechtlichen Rech-

nungslegungsvorschriften aufgestellt worden. Im 

Geschäftsjahr 2010 ergaben sich daraus folgende 

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden:

		  	�F ür die Ermittlung latenter Steuern aufgrund von 

temporären oder quasi-permanenten Differenzen 

zwischen handelsrechtlichen Wertansätzen von Ver-

mögensgegenständen, Schulden und Rechnungs-

abgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertan-

sätzen oder aufgrund steuerlicher Verlustvorträge 

werden die Beträge der sich ergebenden Steuerbe- 

und -entlastung mit den unternehmensindividuellen 

Steuersätzen zum Zeitpunkt des Abbaus der Diffe-

renzen bewertet und nicht abgezinst. Die Aktivie-

rung latenter Steuern unterbleibt in Ausübung des 

dafür bestehenden Ansatzwahlrechtes gemäß § 274 

Abs. 1 Satz 2 HGB. Mit der Ausübung des Wahlrech-

tes nach § 288 Abs. 1 HGB wird auf die Angabe der 

latenten Steuern im Anhang verzichtet.

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren ferner 

im Wesentlichen unverändert die nachfolgenden Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend:

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und 

Gegenstände des Sachanlagevermögens sind mit den 

Anschaffungskosten bewertet und werden soweit 

abnutzbar entsprechend ihrer voraussichtlichen Nut-

zungsdauer linear abgeschrieben.

Zugänge zum beweglichen Anlagevermögen werden 

zeitanteilig abgeschrieben. Geringwertige Anlagegüter 

bis zu einem Netto-Einzelwert von 150 Euro werden 

im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben bzw. direkt als 

Aufwand erfasst. Für Anlagegüter mit einem Netto-Ein-

zelwert von mehr als 150 Euro bis 1.000 Euro wird das 

steuerliche Sammelpostenverfahren aus Vereinfachungs-

gründen auch in der Handelsbilanz angewandt. Der Sam-

melposten wird jeweils mit 20 % im Jahr des Zugangs 

und in den vier darauf folgenden Jahren abgeschrieben. 

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstel-

lungskosten unter Beachtung des Niederstwertprin-

zips mit dem niedrigeren beizulegenden Wert am 

Abschlussstichtag angesetzt. Die Herstellungskosten 

der unfertigen Leistungen enthalten neben den Ein-

zelkosten Einkaufsgemeinkosten. Erkennbare Risiken 

werden gemäß § 253 Abs. 4 Satz 2 HGB berücksichtigt.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-

stände sind zu Nennwerten angesetzt. Ausfallrisiken 

wird durch die Bildung entsprechender Wertberichti-

gungen Rechnung getragen.

Mit der Bildung der Rückstellungen werden alle 

erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen 

abgedeckt. Sie sind in Höhe des nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungs-

betrages gebildet worden. In 2010 gebildete Rück-

stellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst worden. 

Die angewandten Zinssätze basieren auf den Abzin-

sungszinssätzen der Deutschen Bundesbank gemäß 

§ 253 Abs. 2 HGB.

Die Verbindlichkeiten sind mit den jeweiligen Erfül-

lungsbeträgen passiviert.

JAHRESABSCHLUSS NFL Geschäftsbericht 201032 33



Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagever-

mögens ist unter Angabe der Abschreibungen dem 

Anlagenspiegel zu entnehmen.

Vorräte

Die Vorräte betreffen wie im Vorjahr ausschließlich 

unfertige Leistungen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Sämtliche Forderungen und sonstigen Vermögensge-

genstände haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit bis 

zu einem Jahr.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 

betreffen mit 351 Tausend Euro (Vorjahr 1.105 Tausend 

Euro) Forderungen aus dem Kontenclearing mit der 

GASAG. Weiterhin sind Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen gegen die Gesellschafterin mit 1.416 

Tausend Euro (Vorjahr 821 Tausend Euro) und sonstige 

Vermögensgegenstände in Höhe von 9 Tausend Euro 

(Vorjahr 9 Tausend Euro) in den Forderungen gegen 

verbundene Unternehmen enthalten. 

Kapitalanteile

Das Kommanditkapital beträgt 1.000 Tausend Euro. Das 

Kommanditkapital der Gesellschaft wird zum Bilanzstich-

tag zu 100 % von der Stadtwerke Forst GmbH gehalten.

Sonderposten 

Der Sonderposten enthält hauptsächlich Zuschüsse 

gemäß Niederdruckanschlussverordnung (NDAV) und 

Niederspannungsanschlussverordnung (NAV), welche 

anteilig über die Restnutzungsdauer der betroffenen 

Anlagegüter ertragswirksam aufgelöst werden. Die 

bis zum 31.12.2002 erhaltenen Baukostenzuschüsse 

werden mit jährlich 5 % den sonstigen betrieblichen 

Erträgen zugeführt. 

Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesent-

lichen ausstehende Rechnungen in Höhe von 1.579 

(Vorjahr 808 Tausend Euro), Rückstellungen für die 

Überschreitung der Erlösobergrenzen gemäß Anreiz-

regulierungsverordnung (ARegV) in Höhe von 296 

Tausend Euro (Vorjahr 54 Tausend Euro) und Rückstel-

lungen für Entschädigungen dinglicher Grundstücks-

rechte in Höhe von 231 Tausend Euro (Vorjahr 65 Tau-

send Euro). Die im Vorjahr in Höhe von 151 Tausend 

Euro enthaltene Rückstellung für die rückwirkende 

Mehrerlösabschöpfung wurde in die sonstigen Ver-

bindlichkeiten umgegliedert. 

Gegenüber Kreditinstituten werden zum 31.12.2010 

Verbindlichkeiten in Höhe von 381 Tausend Euro (Vor-

jahr 381 Tausend Euro) mit einer Restlaufzeit bis zu 

einem Jahr, in Höhe von 1.290 Tausend Euro (Vorjahr 

1.441 Tausend Euro) mit einer Restlaufzeit von ein bis 

fünf Jahren und 651 Tausend Euro (Vorjahr 881 Tau-

send Euro) mit einer Restlaufzeit von über fünf Jahren 

ausgewiesen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen betreffen mit 2.444 Tausend Euro (Vorjahr 

2.597 Tausend Euro) die Gesellschafterin Stadtwerke 

Forst GmbH. Davon resultieren 2.417 Tausend Euro 

(Vorjahr 2.500 Tausend Euro) aus einem Gesellschaf-

terdarlehen und 27 Tausend Euro aus Zinsen (Vorjahr 

20 Tausend Euro). Der Darlehensbetrag hat in Höhe 

von 84 Tausend Euro eine Restlaufzeit von einem Jahr 

(Vorjahr 0 Tausend Euro) und in Höhe von 2.333 Tau-

send Euro eine Restlaufzeit von eins bis fünf Jahren 

(Vorjahr 2.500 Tausend Euro). 

Der Anstieg der sonstigen Verbindlichkeiten resultiert 

aus der Umgliederung der Rückstellung für Mehrerlös-

abschöpfung (107 Tausend Euro). Diese Verbindlichkeit 

hat in Höhe von 55 Tausend Euro eine Restlaufzeit bis 

zu einem Jahr und in Höhe von 52 Tausend Euro eine 

Restlaufzeit von ein bis fünf Jahren. 

Alle übrigen Verbindlichkeiten haben wie im Vorjahr 

eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Erläuterungen zur Bilanz

31. 12. 2010 31. 12. 2009

T5 T5

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen

1.057 623

Forderungen gegen  
verbundene Unternehmen

1.776 1.935

Sonstige  
Vermögensgegenstände

334 10

3.167 2.568

31. 12. 2010 31. 12. 2009

T5 T5

Steuerrückstellungen 128 91

Sonstige Rückstellungen 2.208 1.119

2.336 1.210

31.12.2010 31.12.2009

T5 T5

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.322 2.703

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 0 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 136 17

Konten der Gesellschafter 440 481

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.486 2.597

Sonstige Verbindlichkeiten 262 140

5.646 5.939

Verbindlichkeiten
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Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse resultieren im Wesentlichen aus der 

Vereinnahmung von Netzentgelten aus dem Strom- 

und Gasnetz sowie aus Vergütungen gemäß des 

Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG).

Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten haupt-

sächlich Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 

für Investitions- und Baukostenzuschüsse in Höhe von 

333 Tausend Euro (Vorjahr 327 Tausend Euro) und 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe 

von 46 Tausend Euro (Vorjahr 37 Tausend Euro). 

Materialaufwand

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen bein-

halten im Wesentlichen Aufwendungen für vorgela-

gerte Netzbetreiber in Höhe von 1.662 Tausend Euro 

(Vorjahr 1.470 Tausend Euro) sowie Leistungen für 

die Betriebsführung der NBB in Höhe von 1.067 Tau-

send Euro (Vorjahr 1.584 Tausend Euro). Im Berichts-

jahr wurde erstmalig der Anteil der kaufmännischen 

Dienstleistungen in den Betriebsführungsverträgen mit 

der NBB in den sonstigen betrieblichen Aufwendun-

gen ausgewiesen.

Abschreibungen

Die Abschreibungen betreffen planmäßige Abschrei-

bungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und auf Sachanlagen in Höhe von 

959 Tausend Euro (Vorjahr 954 Tausend Euro) sowie 

außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen in 

Höhe von 8 Tausend Euro (Vorjahr 90 Tausend Euro).

Sonstiger betrieblicher Aufwand

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhal-

ten mit 202 Tausend Euro (Vorjahr 186 Tausend Euro) 

IV-Leistungen und mit 473 Tausend Euro (Vorjahr 130 

Tausend Euro) Geschäftsbesorgungsvergütungen. Die 

Geschäftsbesorgungsvergütungen beinhalten erstmals 

den Anteil der kaufmännischen Dienstleistungen in 

den Betriebsführungsverträgen mit der NBB.

Finanzergebnis

Das Finanzergebnis betrifft im Wesentlichen mit 120 

Tausend Euro (Vorjahr 222 Tausend Euro) Zinsaufwen-

dungen für Investitionsdarlehen und mit 111 Tausend 

Euro (Vorjahr 20 Tausend Euro) Zinsen für Gesellschaf-

terdarlehen.

Haftungsverhältnisse

Zum Bilanzstichtag bestehen in Höhe von 2.812 Tau-

send Euro Haftungsverhältnisse aus der Abspaltung 

gemäß § 133 f. UmwG. Aufgrund der stabilen wirt-

schaftlichen Lage der Stadtwerke Forst GmbH, Forst 

(Lausitz), ist das Risiko der Inanspruchnahme gering.

Geschäfte größeren Umfangs mit verbundenen  

und assoziierten Unternehmen

Des Weiteren besteht ein Cash-Pooling-Vertrag, in 

dessen Rahmen der NFL ein Kontokorrentkredit in 

Höhe von 1.000 Tausend Euro zur Verfügung steht.

Darüber hinaus sind gegenüber der Stadtwerke Forst 

GmbH Umsatzerlöse aus Netzentgelten angefallen.

Geschäftsführung

Die Geschäftsführung obliegt der NBB Netz-Beteili-

gungs-GmbH. Deren Geschäftsführer sind Dipl.-Ing. 

Ulf Altmann (Technischer Bereich) und Dipl.-Kfm. Frank 

Behrend (Kaufmännischer Bereich).

Konzernverhältnisse

Der Jahresabschluss der Netzgesellschaft Forst (Lausitz) 

mbH & Co. KG wird im Rahmen des von der GASAG 

aufgestellten Konzernabschlusses zum 31.12.2010 als 

verbundenes Unternehmen vollkonsolidiert. Der Kon-

zernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger 

veröffentlicht.

Forst (Lausitz), den 11. Februar 2011

Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG

Ulf Altmann	F rank Behrend

Erläuterungen zur  
Gewinn- und Verlustrechnung Sonstige Angaben

2010 2009

T5 T5

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe und für bezogene Waren

1.452 1.308

Bezogene Leistungen 4.145 3.859

5.597 5.167

2010 2009

T5 T5

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 1

   (davon aus verbundenen Unternehmen) (1) (1)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 250 253

   (davon an verbundene Unternehmen) (118) (29)

– 249  – 252
BAS Abrechnungsservice GmbH & Co. KG 2010

als Auftragnehmer T5

Dienstleistungen 148

GASAG Berliner Gaswerke AG 2010

als Auftragnehmer T5

Dienstleistungen 130

umetriq Metering Services GmbH 2010

als Auftragnehmer T5

Dienstleistungen 72

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg 2010

mbH & Co. KG als Auftragnehmer T5

Dienstleistungen 1.634

Stadtwerke Forst GmbH 2010

als Auftragnehmer T5

Aufgenommenes Darlehen 2.417
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Ein-

beziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Netzgesellschaft Forst (Lausitz) mbH & Co. KG, Forst (Lau-

sitz), für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 

2010 geprüft. Nach § 10 Abs. 4 EnWG umfasste die Prü-

fung auch die Einhaltung der Pflichten zur Entflechtung in 

der internen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 

und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen des 

Gesellschaftsvertrags und die Einhaltung der Pflichten 

nach § 10 Abs. 3 EnWG liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-

fung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Ein-

beziehung der Buchführung und über den Lagebericht 

sowie über die interne Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 

EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 

erkannt werden und dass mit hinreichender Sicherheit 

beurteilt werden kann, ob die Pflichten nach § 10 Abs. 3 

EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der 

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaft-

liche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rah-

men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs-

legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss 

und Lagebericht sowie in der internen Rechnungslegung 

nach § 10 Abs. 3 EnWG überwiegend auf der Basis von 

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 

der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 

wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter, 

die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlus-

ses und des Lageberichts sowie die Beurteilung, ob die 

Wertansätze und die Zuordnung der Konten in der inter-

nen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG sachge-

recht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz 

der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung 

der Buchführung und des Lageberichts hat zu keinen Ein-

wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften sowie den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Entflech- 

tung in der internen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3  

EnWG hat zu keinen Einwendungen geführt.

 

 

Berlin, 09. März 2011

Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Diederichs		B  ährens 

Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer
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